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ErvWhittel Punckt der Seltenheiten,
waey Ungemeines PleißAthen,
zchau- Platz gegenwartger Zeiten,

S ſtWo der Pallas ohne ehn,
Zeige die bewohnten rluhren,

Daßß ich uberall die Spuhren,
Den mit Volck bedruckten Rlee,

teder hohlen Flache ſchn:E]

Wie man, Pferd und dlint und Degen,
Gleich den Blitzei ſich bewegen.

2. und ihr artgen Tadlerinntn,
Strafet meine Feder nicht; 2

RKan ich euch nicht aleich gewinnen,
Und ein enaliſches Gedicht, 7

Aus den Wizze klunlich zwingen,
So will ich naeb Moglichkeit,
Unſer Laucter nur beſingen

und den Umſtand dieſer Zeit,
Mie



ie den Blinden die nicht ſchen,

Stillſchweigend ubergehen.

3 Ohnweit Leipzig um die Hugel,
Auf der Flache und im Sand,
Blitzt und ſtahlt der Helden Spiegel,
Den beliebten GegenStand
Wie die wohlgeſiunten Sachſen
Jn der Tapferkeit und Creu
Eiffernd um die Wette wachſen,
ihre That en ſind noch neh,Wie ſie. wenn auch Kugeln regnen,

Standhafft doch der Kluth begegnen:

xdi angrth ig wo die Fruchte,
relde ſtehn,

Und mit volligen weſichte,
ü

J

Sich zu ihren Schnitter drehn,
Wo auf der beraubten Wieſen,
Kleine Perlen um den RKlee,
rhauffig hin, und wieder flienen,

An

In den Thal und auf der oöh
m die Wege auf den Sande
Steht das Corps in SachſenLande.

5. S eld und Zelt vergnugt Soldaten,
Und ermuntert ihre Lurr,
Taglich hürtiger zu laden
Lebhaft mit erpabner Bruſt

X2 Rechts



Rechtsumkebrt die Wendung machen,
und geſchloſſen feſt zu ſtehn,
Still, geſchwind, und ohne Lachen,
an Chargieren ſich zu drehn.
ritt und Schuß muß unter allen,
Wie, wenns einer thate, ſchallen,

6. Kaum betaget ſich der Himmel,
So wird alles ſchon bewegt,
und ein murmelndes Getummel,
Von den muntern Polck erregt:
Wenn der blancke Degen blincket,
und den Tambour jeden Schlag.
Marſch und Troupum Wurbel wincket
Wird vergnugt der Vormittag,
Jn den Waffen ſich zu uben,
Regimenter weiß vertrieben.

7. Wenn die Feuer ohne Placker,
Kurtz und wohi methodiſch gehn,
Nennet man ſie brav und wacker,
Und das Exereiren ſchon,
Aber wenn die Feuer lauffen,
Und man jede Rotte hort
Wird den tadelhaften zhauffen
Witz und Arbeit nur vermehrt
Und ſo Vor als Llachmittage!.
Jſt Chargieren ihre Plag.
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z. Sind wir balde feſt geſetzt,
Daß der Cheff an unſern Schuß—
Und IMarſchieren ſich ergonet,
knuſſen wir noch zum Beſchluß:
Ehe wir uns von hier entfernen,
Daß was mancher nicht gewuſt:
Was— das Gaſſenfeuer lernen
Und es gehet auch mit Luſt,
Nun witd ſich das Exerciren
Bald bey uns nach Wunſch verliehren.

9. Alsdenn will ich gern im Felde,
Und mit Luſt im Lager ſeyn,
Wenn ich unter meinen Zelte,
Nich kan meiner Muſe weyhn,
Und die Siadt die vor den Linden,
Den ſo ſchonen Nahmen ſpuhrt,
Wochentlich einmahl darf finden,
Weil ſie ftets mein Hertze ruhrt
und ihr altes Angedencken,
Wie Madgnet mich noch kan lencken.

lo Doch an liebſten wenn ich war,
Wo der Feind ſich um uns hauft,
und mit den zerſtreuten Hoer
Durch die Defileen laufft,
Jndem mwecken ſich verrriegt,

J

und verſtohlen ſich verbirgt,
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Wo mein blancker Degen ſiegt,
und den letzten Mann erwurgt,
Wo der Blut beſpritzte Raßen,
Uns laſt volle Beute gratzen.

n. Laſt uns in den Waffen uben
und bey gegenwartger Zeit,
Stabl und Bley und Bulver lieben/
Ruſtet taglich euch zum Streit
Weil wer unſern Cag nicht wiſſen,
Wenn uns unſer Ronig braucht,
Wie leicht iſt ein Band zerriſſen
und ein warmes Blut verraucht.
Beſſer iſt ſtch wehren konnen,
Als den Feind den Rucken gonnen.

J Chr Bruder kommt und helfft mir klagen,
¶o Der Gimmel ſturmet auf mich loß
Die Sturme wollen mich verjagen,
Jch liege hier ſchon nackent bloß,inlein Zauß ſteht nur auf weichen Sand,
Die Wande ſind von Leinewand,

2. Ach! Groſſer Bonig hiur mir Armen!
Und bringe mich von oirſem Grii. ce
Wilſt du dich uber mich erbätmen,
mein allergroſter Schild und Bort J
So weißt er mir ein hurgen anjrl.
Wo Aach nur trocken liegen kan.

z. Deu
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3. Der Retten hort nicht aufzu toben,
Ob ich gleich fromm und ruhig bin
Die Wolcken gieſſen ſtets von oben,
Das Woaſſer ſturmet auf mich hin,
Mein Bock und Kittel ſind durchweicht,
Und alle meine Glieder feucht.

4 Das alles war noch auszuſtehen,
Wenn mun nur beſſer Ruhe hart,
Will ich des Nachts zu Bette gehen.
So find ich auf den Stroh mein Bett,
Auf dieſem ſchlaf ich zwar wohl ein,
Doch muß uich fruh baid munter ſeyn.

5z. Kaum kommt der Cag herfur gekrochen,
Und laſſet ſich der Moigen ſehn;
So hoöret man un Hauſern pochen,
Man fragt: ihr Purſche konnt iht gehm
Seyd ihr denn alle noch geſund,
Jn dieſer fruhen Morgen. Stund.

6. Hat denn das Schreyen aufgehoret,
So klopffet man ſchon wiedet an,
Daheißt: der Platz iſt nicht ctekehretj,
Und kriecht aus jedemselt ein Mann,
Der eine flucht, der andre ſinge,
Daß es ſtarck in die Ohren klingt.

7. Drauf rufft der Corporal zum Schangen,
Und ſchreyt: ihr Purſche zieht euch an,
Den ſieher man die meiſten kranzen,
Und keiner iſt der Zacken kan.
Die meiſten wollen Toager ſeyn,
Das Graben ijt die groſte Pein.

9. Kommrnun ein altes Weih gelauffen,
miàr einem Laßgen Brandtewein,

Da



27
Da gehn die Krancken recht mit hauffen,
Und füllen ſich die Flaſchgen ein,
Dazu kommt auch das KuchenWeib,
Und leqggt ein Pflaſter auf dem Leib.

9. Jſt dieſe Arbeit auch geſchehen,
So gehr ein neuer Lermen an,
Der, eine kan faſt nicht mehr ſtehen,
Der ander ſchreyr: o weh mein Zahn!
Der dritte klauer Liebes-Weh,
Und endlich kommt es an die Zetz.

10. Dis ſind die allerbeſten Curen,
Die man des Tags zur Nahrung hat,
Des Abends machen den die Huren,
Auch manchen Purſchen kranck und matt,
Und ſo bringt man die Zeit hier zu,
Mit Arbeit und ſehr wenig Riuh,

11. Das Exercirn iſt zwar vorubetr;
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